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onder l, een voormalıgde hoeve der 1J van Tongerloo.
In ecen der vensters PeT gebrandschilderd rutje met1 Wäa:

onder & Adriaen Gheerincx dispensier Va  $ Tongerloo WÜNO 165 72 8

1ı 1, De erk bezit een missaal met gedreven zil-
beslag, voorstellende de Apostelen, den Augustinus

den Norbertus (een geteekende gekleurde opdracht Vetr-

meldt het jaar
O g <  u De moderne erk Trudo) bezit

hoofdaltaar, afkomstig u:t de voormalige N} MMi-
chielsabdij te Antwerpen, thans busten gebruik en in gedeelten
opgesteld A, aar teekening Va  an Rubens OOr Hans V3a  $

Mildert), het ronton de beelden Van de Maagd, Michag@gl
Norbertus, Tanchelinus vertredend, Verder vindt Inen twee

zijaltaren, uıt de St Michielsabdi}j, aarvan

het e (167.,, OOFr Artus Quellinus den jongere]) met schilder-
<tuk (door Ärasmus Quellinus, hersteld in voorstellende
de verschijning der Maagd aan den Herman Jozet

INEDI DES RET-
TENBERGER BER
VO:  — Albert STARA, Praem,

Im Arci1iv des Dekanalamtes Bad Königswart befindet siıch in
Quart auf Seiten die nachfolgende Leichenpredigt, Originalhand-
schrift Reitenbergers.

<< AÄAm Tage der tever]. Beisetzung ın der Interims Gruft in der
Pfiarrkirche Kgswth des Durchl. Fürsten Franz Georg Kart! e

Mettern Win Ochsenhausen durch den hochw Stitts Abten
Tepl arl Keitenberger.

Die Gerechten werden ewi1g leben iıhr Lohn ist ihnen bei dem
Hr aufbehalten. Lib Sap

Er ist nicht mehr der durch Fürst Fr Georg Karl, ehemaliger
souveraıner Hr V, Winneburg un Beilstein, der Fürst Von Ochsen-
hausen, der raft VvVon Koenigswarte un Hr Miltigau (.S.W.
vid Patezettl). 1e ist doch 1er aut Erden alles vergänglich }
VWie sind Sie doch abwechselnd die festlichen Tage der Freude
Wir rüusteten uns auf Freudenfeste Z w1r jauchzten und jubelten
den Langersehnten, seınen erhabenen Sohn Clemens Wenc. Lothar
endlich zu erstenmal als unNnseren Hr in uNnserer Mitie 7
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begrüssen, da überftällt uUUs Banz unvermuthet der empfiind,. Schmerz!
Denn hätte ohl der empfindl. Schmerz uns eine tietere Wunde

schlagen können, als Die ist, welche uns eiltten Tage dieses
Monats und Jahrs (11 Aug Wien geschlagen wurde
schämet euch der Thränen nicht, S12 sind das traurıgste Opfer bei
der Leiche eines Fürsten, dessen theures Leben jeder getreue Unter-
than mıt seinem Blute WwWur  de erkauftft haben Diese Thränen sind das
gerechte Opfer bei der Leiche eines Fürsten, dessen unsterbliche
Verdienste, E dessen erhabene Tugenden ie Völker diess. und
jenseits des Rheins lJange och ihre IThränen weinen werden. Ver-
Janget demnach heute keine ach den Regeln der Beredsamkeit
gekünstelte Rede, lasset in Herz reden, lasset mich die wehemüthi-
gen Empfindungen, die siıch 1n Seele re ausdrücken, lasset
mich den Tod des bessten der Fürsten beweinen Aber wie,
soll ich anfangen Soll ich den Schmerz der zäartlichsten Gemahlin,
das Herzeleid seiner beiden durch Söhne, soll ich die tiete Trauer
des gesammten türst Hauses, der soll ich die Thränen all seiner
geireuen Unterthanen VOIFr Augen stellen meine Theueren, die
Empfindungen des erzens bei traurıgsten Todeställen sind
rührender, als Sie irgend ein  n Redner mıiıt den kläglichsten Worten
auszudrücken vermag ! Wir alle beweinen ja heute eın Gut, das

der gütigste Himmel arz  . 1746 Coblenz egeben
Dieses Gut ist Nun dahin ! In diesem Sarge ist die Hülle eines
Fürsten enthalten, welcher Deutschland in den etzten verhängnis-
vollen Jahren des verftlossenen Jahrhunderts SC unendlich jel Ver-

dankt, hier in dieser engen Behausung ruhen die Gebeine eines
Fürsten, der VvVon ganz Europa verehrt und bewundert worden. Sage
ich eiwa viel Keineswegs, iC. darf NUur hinweisen aut die Grösse

Verlustes, 1cC. darf NUur das ild unSeTes bessten Fürusten
jel mir möglich mit einigen schwachen Zügen in K;  urze  L zeichnen {
Hört mich an und - lasst euch durch die Thränen, welche das SUuSSe  n
Andenken dieses erhabenen Fürsten meinem Herzen abdringen,
nicht irre machen

(Geschildert ach den Erzählungen des PEeNS. türstl Revidenten
Hr Voelker)

Er ist nicht mehr, besste Fürst Fr K,, ber die wichtigen
Dienste, 1e der Verewigte dem allerdurchl. Erzhause Oesterreich
durch eine lange Reihe VO:  n fast Jahren geleistet, die unsterb-
lichen Verdienste, 1e sich das Wohl der Völker Deutschlands
erworben, hat 1e Geschichte mıiıt unauslöslichen Zügen in 1.  4  hre Ge-
schichte verzeichnet. Dankbar WILr  d die unpartheiische Geschichte
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dem Namen eines Fr arl Kürsten von Metternich-Winneburg
einen ausgezeichneten Platz unter den ausgezeichnetsten ännern
des österreichischen Kaiserstaats anweisen. Dankbar wird S1ie
der Nachwelt erzählen, welch unerschütterliche Treue, Anhängig-
keit TIhron und Vaterland er Verblichene Zu einer Zeit be-
wiesen, da die Treue vieler bereits gewankt ; enn da die
Bewohner der österreichischen Niederlande VO: tollen und wilden
Geiste des Aufruhrs ergrifien, ihrem rechtmässigen Herrn Leo-
pold 11.) die schuldige Unterwürfigkeit versagien, da hatte Fr

die schwierige Auifgabe lösen, den Verblendeten die Augen
ötinen und S1ie ZU Gehorsam und Unterwürlfigkeit wieder

ruc  so tühren. Und er löste S1e diese schwierige Aufgabe ZUT

gänzlichen Zufriedenheit seines Monarchen. eın liebreiches Be-
nehmen besänitigte die erhitzten Gemüther, dämpit die bereits hoch
lodernde Flamme des Aufruhrs und brachte die Verblendeten ZUur

Besinnung, Dankbar erkannte diese erspriesslichen Verdienste der
verewigte Kaiser Leopold glorreichen Andenkens un geruhte ZU

Zeichen seiner ganz besonderen Zufriedenheit 1e Brust des Ver-
ewiıigten mit dem äaltesten und berühmtesten Orden der VWelt, mit
dem des goldenen Vliesses schmücken. Und och ZUr Stunde
ist der Name dieses ersten Hürsten des glorreichen Namens Metter-
ıch den Bewohnern Brabants heilig un ehrwürdig ! och ZUTT

Stunde sprechen Brüssels Bürger Von ihm mıiıt Bewunderung un
Liebe, och ZUr Stunde betrauert die düritigere Klasse der Brüssler
einen Gouverneur, der sıch ihrer in allen Nöthen liebevoll ange-
NOMMECH, iıhr bedeutende Unterstützung Theil werden i1ess,
einen Fürsten sage ich, welchen INa  — mıiıt dem ehrwürdigen Namen
Vater begrüssen pflegte. Habet ank ihr uten Bewohner Bra-
bants ür alle die Beweise der Liebe und Anhängigkeit die theure
Person uUuNseTes gnädigsten Fürsten habet ank VOTr Gottes
Thron, SO hoften WITr, wird. der Entschlaffne iın Liebe sedacht
und der Herr aller Gnade un Barmherzigkeit wolle g“ euch miıt
seinem bessten en vergelten ]

Und du bedrängtes deutsches Vaterland, welche unsterb-
liche Verdienste hat sich der Verewigte erst um dich erworben in
jenen grauen un bangevollen Zeiten, deine gesegneien Fluren
von den Truppen einer feindlichen Macht überschwemmt und Ver-

wustie wurden { Wie viele kummervolle Tage mag er deinetwegen
verlebt, wıe viele bange Nächte deinetwegen durchwacht, wıie viele
von keinem menschlichen Ohr gehörten Seutzer seiner beklommenen
Brust entflohen sein Ach was hat nıcht es aufgeboten, VOLI-
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geschlagen (Congress Rastadt), deine Gauen Von en lästigen
Heeren eines siegestrunkenen Feindes befreien, um dir und
deinen Kındern den Frieden verschafifen ! 1e viele Thränen
mag er euertwegen verpossen haben, iıhr bedrängten Bewohner
Winneburgs und Beilstein, verpossen haben eıner Zeit, die
ungezügelten Horden eines Feindes racheschnaubend Saaten
verheerten, euUuTtTe Ernten vernichteten un eure abe plünderten e  64
Und. welche blutende Wunde wurde dem Erhabenen un euch vol-
lends geschlagen, als ihr durch den drückenden Friedensschluss
von Luneville euerem angebeteten Herrn entrissen un einem Frem-
den zugetheilt wurdet schmerzlich diesses Opfer dem Herzen
eines Fr uch immer SCYI mochte brachte willig un
gern dem Vaterlande des allgemeinen Bessten willens, un entsagtie
feierlich dem Kesitze seines väterlichen Erbes, eines Erbes, das
seine glorreichen Vorfahren durch Jahrhunderte besessen un be-
gnügte sıch mit der dürftigen Entschädigung einer schwäbischen
Abtei Ochsenhausen., Und ihr geliebte Unterhanen Von KöÖönigs-
warth euch u55 S1e ja immer och ebha{it vorschweben, die zart-
liche Sorgfalt, mit der bei seiner Anwesenheit iın Königswarth
S1C. das Wohl des (Janzen wı1ıe das eines einzelnen be-
kümmerte., vernimm enn Verklärter den ungeheuchelten ank
all deiner getireuen Unterthanen, uNnNSsSeren Herzen wirst du, ang
s1e schlagen, immer unvergesslich SCYN Stets werden WITr mıiıt 1NN1-
gem Danke der Liebe gedenken, miıt der du uUuNs och 1n Stunde
des Todes zugethan, indem du verordnetest; ass deine entseelte
Hülle neben un unter uns schlummern soll | vernımm den

uNSsSeTren inniıgsten Dank, der in unNnserer Brust nıe ersterben
wird, nie ersterben ann Ihr theuern Ueberreste, die dieses enge
Behältniss umschliesst, sollet uns und ulNnseren indern STIeis heilig
un ehrwürdig SCYN Nimmer können WITr 1r deine Liebe vergelten,
ber Gottes Finger wird S1e in das Buch des Lebens eingezeichnet
haben, und der Herr aller Vergeltung wird es dir lohnen mıt der
Krone der Unsterblichkeit und ewigen Herrlichkeit !

Er ist nıcht mehr, besster Fürst, ber das erhabene Muster
der Frömmigkeit ebt och in aller Herzen. Ihr habet es Ja
selhst mıiıt angesehen, liebe Pfarrkinder Von Königswarth, wıe
oft ahe den Stuffen dieses Altares demuthsvoll seine gefaltenen
Hände ZU Geber alles Guten emporgestreckt un in Demuth VOT

dem König aller Könige se1in Knie gebeuget, Welch eın reines Ge-
wissen IMUSS gehabt haben, da Iinan hn in seinem Greisenalter
immer mit heiterer Stirne und lächelnder Miene esehen Ihm
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die vielen Ausnahmen, die vielen Freiheiten, welche 8
in uULSCICH Tagen bei den Anordnungen uUuNsSsSeTer Kirche, be  1 en
Geboten Heilandes erlaubt, völlig fremd Die Pracht, die
Vergnügungen, die schimmernden Feste bezauberten seine Sinne
nicht, S1e diese vorüber rauschenden Träume zeigten ıhm ie
Freuden dieser Welt auf jener ufe)}, auf welcher S1e dem reifen
Alter NUur verächtlich erscheinen ! VWie höchst einfach wWar seine
übrige Lebensweise, wie weıt entternt VOL allen auUusseren Prunk,
wıe beschämend, belehrend tür viele, die iber ihren Verstand
uın Vermögen grossen Auftwand machen, ü nıcht hne Stolz,
einen erborgten (Glanz sich herum verbreiten Wer immer
des Ghlücks sich erireute, den Hochseligen gesehen und gesprochen

haben, der wird, rühmend sein treundliches Wesen un seine
alle Herzen gewinnende Herablassung, sagen müssen Dieser HCI'L‚
der viele Wiürde un Verdiensten überragte, schien durch
das Gefällige und Finnehmende 1n Wort un Geberden wıe e:ner
aus den Geringsten SCYN., VWie sorgfältig seinem menschen-
f£reundlichen Herzen 1ie Armen und Bedrängten, wWwer hat S1C  H in
seiner Noth n gewendet, ohne jedesmal un ott mit namhatten
Spenden seiner Liebe und Barmherzigkeit betheilt worden SCYH
VWie War immer bemüht, seine preiswürdigen Eigenschaften un
das im Stillen geübte ute den Augen der Welt sorgfältig Vel-

bergen meıine Lieben, WIe ungern verschweige ich seine übrigen
JTugenden, derer ıch lieber Erwähnung gethan, je nöthiger
die Lehren ın ülsSeren Tagen des Luxus, der Sinnenlust und der
rechen Verspottung des Heiligen SCcyM möchten ! AhHein da der
Entschlaffene seine preiswürdigen Eigenschaften von keinem Sterb-
lichen wolilte serühmt wıissen, werden Gottes heilige Engel den
Werth derselben VOT Goties höchsten Throne verherrlichen | Franz
Georg arl der ersie gefürstete Fürst des Stammes der Metternici:
wird in den verklärten Reihen der glorreichen Vorfahren des Stam-
ines immer eines der vollkommensten Muster des besten Fürsten
und eitrigsten Christen SCYNH, eines Christen, der das Gebot der
christlichen Nächstenliebe mıiıt aller Strenge erfüllet und vollkommen
überzeugt War Man liebe ott den Herrn nicht über alles, wenZQ
INan nicht zugleich seinen Nächsten wIie S1C.  h selbst liebt Hat der
Verewigte gleich keine prächtigen Denkmahle seiner zärtlichen
Nächstenliebe hinterlassen, beurkunden diese die vielen 1171
Verborgenen gespendeten Gaben, mehr als ZUr Genüge Ihr Armen
dieser Herrschaft, wıe manche milde Gaben haben euch diese Hände,
die Qun der Sarg verbirgt, lebevall mitgetheilt ! VWie manche
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bange orge, w1e SC manchen schweren Kummer hat durch sein
innıgstes Mitgleiden. wenigstens iın etwas gemildert ! VWie oit hat
er die JTraurigkeit, 1e euer banges Herz umnachtete, durch seine
liebreiche Zusprache wenigstens eiwas hinweggenommen, euTtTe

Brust mit Mut erfüllet, un Beruhigung ın der bitteren Leidens-
stunde zugesprochen. du rab des Edlen, das ich nıe hne Weh-
uth amblicken werde, wI1Iie oft werden dich die Thränen der VOD

dir gesättigsten Armen dankbar benetzen. Ihr Mauern dieses
Gotteshauses, das als Patron vielmal verherrlichte, wIe viele
Gebete und Seufzer werden we des Verlustes des gütıgsten
Fürsten durch viele Tage, durch viele Jahre och ertönen ! Wie
lange och werden die ungeheuchelten Thränen eines dankbaren
Volkes 1m einen Fürsten fliessen, dem es SO gar je] z verdanken
hat Ja fliesset immerhin iıhr Thränen, beweinet immerhin einen
Fürsten, welcher euch Leben BDar Vieles dewesen. Niemals
ist uch eın Todestall empfindlicher gewesen, un nıe hat eine
Leiche viele in Thränen versetzt. E  ıne tödliche Entkräftung, die
ungezweifelte Folge seiner rastlosen Thätigkeit, rissen Fr
‚ den Armen seiner 8 seine Erhaltung betenden Gemahlin un
mit einenmal lebt eın Br mehr meıine Lieben, lasset
doch das Andenken dieses erhabenen Fürsten nıe ersterben in
eueren erzen ! Möge in Frieden ruhen, und das ewige Licht
möge iıhn mit jener Glorie und Herrlichkeit umstrahlen, wıe A der
Herr der Herrlichkeit seinen Auserwählten verheissen hat Und
da WIr, indem WILr 1m Gebete der Verstorbenen gedenken, unNnserer

Pietaet den Dahingegangenen Genüge geleistet, SO wollen
WITr in diesem teyerlichen Augenbicke in uUuNSsSeren Gebeten seines
Nachfolgers, des Nnun regierenden Fürsten und Herrn Clemens
Wenz!] Lothar gedenken. Oge der gütiıge Himmel seinen degen in
reichlicher Fülle iber ihn und die gesammte Familie der Metter-
nıche herabschütten Möge Gottes heiliger Engel alle seine Schritte
auf der schwierigen Bahn, die iıhn die Vorsehung wandeln
gewlesen, sicher leiten Mögen Gottes iıhn auf den Händen
tragen, ihn VOr allen Getahren bewahren, damit er das schwere
Amt, das ihm 1e Weisheit unNnseres glorreich regierenden Kaisers
seinen Schultern aufgebürdet, ZUm Ruhme Oesterreichs und ZUr

Beruhigung und Beglückung der hartbedrängten Völker Europas
seinem Ruhme bis ın die spätestenl Zeiten rage ÄAmen.,

-


